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Ausgehend VO'  , den Versuchen marxiıstischer Forscher, Thomas Müntzer als
Modell revolutionärer Theorie und Praxıs darzustellen, und überprüft
den Schriften Müntzers, kommt Ebert Zzw eı grundlegenden Ergebnissen:

dafß den marxistischen Forschern nıcht gelungen sel, „Qualifikationen
1n der Theologie üuntzers herauszuarbeiten, die einen revolutionären Cha-
rakter seiner Vorstellungen un Erwartungen hätten belegen können“, und

daß, Wenn man überhaupt VO  3 Fragen der Theoriebildung sprechen
könne, 99 sind dies für Müntzer die 1m Zusammenhang mit dem Univer-
salıenproblem auftauchenden Modelle einer Erkenntnistheorie, die sıch auf
Mystik und ein apokalyptisch-endzeitliches Geschichtsbild stützt“. Beiden
Ergebnissen wırd mMan MIit einıgem Vorbehalt zustımmen können.
Dennoch darf nıcht alles 1n diesem Buch ohne Widerspruch leiben.
Erstens 1St die Schilderung der marxistischen Müntzerforschung nıcht
chronologisch angelegt. Dadurch wird die Entwicklung der Fragestellung
1Ns Unreine yebracht, und die Probleme, die die marxistische Deutung be-
stimmt haben, werden beinahe ganz außer acht gyelassen. TIrotz guter Einzel-
einsichten in marxistische Deutungen entgehen dem Verfasser der große
Rahmen un dessen Problematik 1n der marxistischen Diskussion VO:  3 Engels
bis Max Steinmetz: die „frühbürgerliche Revolution“. Die theoretische
Klärung dieser rage hat die historische Einschätzung Luthers, Müntzers,
der Bauern und der Täuter in der marxistischen Deutung bestimmt. Es ist
also nıcht S daß die marxistische Forschung „Von der Dıiskussion
methodologische Fragen und das Problem des Entwicklungsstandes der
Produktivkräfte wegkommen wollte, ILU'  ; endliıch eine systematische
Darstellung der „Irühbürgerlichen Revolution“ geben“ S 56), sondern,
als die theoretische Diskussion ber 1ese Frage einigermaßen veklärt W:
konnte INnan Zur „systematıschen Darstellung“ der Ereignisse übergehen.

eıte N übersieht Ebert sehr guter Einzeleinsichten in verschie-
dene Forschungsbeiträge dıe yroße Linı:e der Entwicklung, besonders den
Zusammenhang zwiıschen Zimmermanns Junghegelianischer Deutung des
Bauernkrieges un Engels’ marzxistischer Deutung, die Probleme 7wischen
dem frühen un dem spaten Engels (Z allerdings referiert) und die Ent-
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wicklung der marxıstischen Interpretation anhand der theoretischen Klärung
der Frage, die 1n der Vorstellung VO  3 der „frühbürgerlichen Revolution“
liegt Hätte Ebert die Entwicklung dieser historiographischen Tradition
sorgfältig verfolgt, hätten sıch die marxıstischen Versuche, die Reformation
1n 1ne „frühbürgerliche Revolution“ umzudeuten, schon VO dieser Ent-
wicklung her selbst als unhaltbar erwiesen.

scheint mir Ebert die soz1alrevolutionären Impulse Müntzers
durch den besonderen Nachdruck, mMIit dem die Eschatologie versieht,
csehr entschärten. Er emerkt richtig, daß Luthers Haltung 1m Bauern-
krieg VO einer „Zwei-Reiche-Lehre“ ausgehe, be] untzer aber die „welt-
geschichtliche und heilsgeschichtliche Ebene nıcht werden“ (S 77)
Er zieht daraus jedoch nıcht, W 1€e untzer schon 1m Prager Manitest, die
logischen Konsequenzen. Dort häalt Müntzer der katholischen Kırche VOT, s1e
verhindere die moralısche Reform des Christentums durch ıhre alschen
Werke (Sakramente), während die Lutheraner diese Retorm verhinderten,
indem s1e ZzuLe Werke als hinfällig betrachteten. Weıl das Reıich Gottes tür
üntzer auf Erden erscheinen soll, muß, wıe Zimmermann viele Jahre
spater Sagte, „das Diesseits gerade Aaus dem Jenseits, die Rechte des Volkes
autf Erden, VO): Hımmel herabgeholt und den Hımmel geknüpft
werden.“ hne moralische Besserung ware dies unmöglıch. Und ob dıese
Besserung schon 1im Zeichen endzeıtlichen Denkens steht, muß Müntzers
unerbittliche moralısche Forderung doch stark revolutionäre Konsequenzen
haben 1n einer Zeıt, 1n der 1988  - gemeinhin VO  3 einem „christlıchen“ Kuropa
sprach, das nach gründlıcher moralischer Retorm verlangte. Man ann
üuntzer also nıcht 1in einem Vakuum deuten; xibt noch einen größeren
Rahmen als der apokalyptisch-mystische für Müntzer: das COrPDPUuS christia-
NU: das 1n einem alttestamentlichen Sınne umdeutet, und das mıit evo-

lutionären Konsequenzen.
University of California, Santa Barbara Abraham Friesen

Heıinold ast Hg.) Quellen ZUT Geschichte der Täufer ın der Schweiz.
Zweiter Band Ostschweiz. Unter Benutzung der VO:  ( Leonhard VO'  3 Muralt
begonnenen Materialsammlung. Theologischer Verlag Zürich 1973 XIV
un 776 E Ln 20,—

Im Abstand VO 21 Jahren folgte dem ersten Band der Schweizer Täuter-
akten der zweıte. Vielleicht weil diese Ausgabe der Tiuferakten Aaus der
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